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Wende aha — 

Ueber die V erbreitungsmittel der keit eine geringere, so dass über dieselben sich 

Gramineen- Früchte nicht sehr viel sagen ra 

s An solehen Grasfrüchten, die sich frei los- 

en lösen, ist keine ee bekannt. Hin- 

gegen kommen dieselben an "den Paleae und 

F. Hildebrand. zwar in Form der Grannen vor, welche rück- 
wärts mehr oder weniger rauh sind und so be- 

(Beschluss.) wirken, dass die Früchte, an denen sie sitzen, 2 

vorbeistreifenden Thieren anhaften können. Im ; 

2. Einrichtungen zur Verbreitung Alleemeinen sind aber derartige Gräser, wo 

Die Einrichtungen , welche sich au den|ob wir in den meisten Fällen die Grannen, die 

Früchten im Allgemeinen zur Verbreitung durch | ja bei so vielen Grasgattungen vorkommen, ES 

Thiere finden, sind hauptsächlich von drei 

schiedenen Arten: entweder ist die Frucht anzusehen haben. Besonders stark haftende 

oder ihre Umgebung fleischig, oder dieselbe zeigt | Grannen finden sich in der Gattung H 

eine gewisse Klebrigkeit, oder sie ist mit haf- | ausser den cultivirten aue ei den wil- 

tenden Stachelu 

Yon diesen drei Verbreitungseinrichtungen scheint | bulbosum, wo eine 

die erstere bei den Gramineen nicht vorzukom- | an den Complexen, in welche die Aehre ieh 

ınen, € en 

nämlich an einem von Frit? üller ausBra- 

silien gesandt 
Samen augenblick = 

angewachsen 

zu 

Flugeinrichtungen in sehr geringem 

in gleicher Weise ist auch ihre Ma 

Klebrigkeit seiner Früchte genauer untersuchen | cylindrica 

d V N rt 

durch Thiere. 

” 

o& ” -|als Flugmaschinen, denn als Hafteinrichtungen. 

oO 

und Widerhaken versehen. | den Formen, so z. BD. sehr stark bei Hordeum 

der 7 Grannen, die lan 

ie zweite nur = ausnahmsweise, | auflöst, der Palea inferior des fruchttragenden 

| Aehrchens angehört, während die 6 ab rigen 

n Grase, See leider aus den die Enden der Einane aller 3 Aehrehen sind. 

Boch nieht so weit her- | Ebenso stark haftend sind die Grannen an 

es zu bestimmen und die! Paleae der sogleich zu besprechenden Aunlaye: = 
io ee ist 

Nur die dritt e Art der erbrei- | en. 

uniglaltig« | hakig umgebogenen Grannen FR Glumae e ein. 



Verbreitingeinitel abgeben, 

die trockene Pflanze ausgerissen und 

eschleppt en — Endlich bietet Pharus 
us ntes Beispiel von einer 

be welcher die die innere 

ist, wodurch der längliche, weit aus den kleinen 
u hervorstehende Fruchtkörper sehr leicht 

ren Gegenständen anhaften und so wegge- 
aun, 

Sie Glumae der an ihrem Grunde leicht sich 

der von "den Glumae en Paleae 
ehr Aue ınd endlich zeigt auch die freie 

;s te des an jedem / Aehrehen sitzen blei- 

ien "Spindeln die gleiche Rauhigkeit, 

diese Fruchteomplexe der genannten 

Arten an allen ihren Theilen nach auıs- 

werden können. en anderen 

Haftorganen, die an den Glumae vor- 
o rac a. ier löst 

Aehrehens von 

e 
as Vorkommen von hakigen und 

los, so dass in 

schen durch seine blose R vämmung als 

organ dienen 

X ligen Anhängen zugerehe. an den Glumae | 
Latipes, Nowodworskya und Cathestecum 

dieser Weise der Fruchtstiel 

alte 

h 

scheinenden Rauhigkeit bedeckt ist. 

Endlich haben wir dann bei Cenchru 

den zu mehreren beisammen stehenden Blüthen- 

ährchen ein eigenthümliches Involucrum, wel- 
ches zur Reifezeit erhärtend die Fruchtährchen 

eng einschliesst, und das auf seiner Aussenseite 
mit Borsten bedeckt ist, die durch Be er- 

vorragende Zellen stark rauh dass 
diese Fruchteomplexe ganz ererfanhich leicht 

vorbeistreifender Körpern anhaften und von 

Kleidungsstücken ebenso schwer wie Kletten 

losge!öst werden können. d bei 

Pennisetum villosum 

on 

vi nad involueren, 

die aus Grannen bestehen, welche an ihrer 

oberen Hälfte mit Hafteinrichtungen versehen 
sind, ist schon vorher die Rede gewesen. 

Hiernach kommen also auch die hakigen 
Verbreitingecrgane vei den Gräsern an mor- 

phologisch ik verschiedenen Theilen 

Fruchtstände vor: an den Grannen der Paleae, 

den Glumae, am Aehrchenstiel, an einem 

mehrere Aehrchen einschliessenden Inyoluerum 

und an der Spindel einer ans Aehrchen zusam- 
mengesetzten Aehre. 

= ® 

3. Hygroskopische Verbreitungs- 

einrichtungen. 

Es ist bekannt, dass die Grannen vieler 
Gräser ein sogenanntes Knie haben, d.h. nicht 
anz gerade in ihrem Verlaufe sind, sondern 

an einem von ihrer Basis mehr oder weniger 

weit entfernten Punkte eine Umknickung unter 
einen stumpfen Winkel zeigen. 

ses Kniees sind sie dann, wie 

mit einer Einrichtung 

Thi ver 

n gew 

eses untere Kniestück Granne so 

dass dasselbe bei Austroc knung sieh 

ese = 
mt lich in vielen Fällen dazu, en Frucht, an 

: 2 *): Deere Br in Pringsheim’s Jaheb. 
wi. Bot. en = 

issen anatomischen 

der 



n zu 

ten, und es tt tlich ein Beispie 

beobachten ist und den 
dürfte, nämlich bei Avena sterilis 
hafer. Das Aehrchen, w 
‚fruchtbaren Blüthen benpat; hat an den äusse- 

Paleae der Blüthen zwei 

bekannt sein 

aber gegen die 

lich ee die Kniestelle zeigen ; unterhalb die- 

ei Au strock- 

kommt es nun, 

Be Sch auf ihrem Umdrehungswege 

begegnen, die eine will — wenn wir uns den 

aus den "&tumae herausgefallenen, mit den zwei 

.°  Grannen versehenen ‘ruchteomplex auf einer 

_  Breitseite liegend denken — nach aufwärts, 

er - nach abwärts; beide steemmen sich 

und mehr gegen einander, je nachdem me 

E die ee des u rannenstückes | tt 

= und das Beue)e n zur Sale rehung desselben | 

= irker wird; endli ne Stemmen so 

st dass diese "she = enehechiukel an 

einander abrutschen, und zwar mit einem sol- 

chen ck, dass der ganze Fruchtkörper in 

Stück fortgeschleu- 

giebt n el, wo| 
diese en en ‚sehr leicht zu 

Meisten 

dert wird. sem Ruck, wolshen die 

sich begegnenden Granuknscheskel dem ganzen 

Frucitkörper geben, dient dann noch jede ein- 

zelne Granne für sich zu langsamerer Fo tbe- 
hei dem Umdrehen ihres Schenkels 

beiden Schenkel in 
den Boden stemmt, wobei der ganze 

so stark, 
. wobei dann wieder 

Essshe nkel so zu liegen kolat, de durch 

neues Anstemmen egen den Bades ein weite- 

Umfallen der Frucht stattfindet. Durch 

ie hygroskopischen Verhältnisse der Grannen 

haben wi eine dreifache Bewegung, 
jerner ein langsames Vor- 

seitliches Herummälzen, 

aber 

ın h- 

= - bli 

gut | los 

ren itt 

werden können; 
ziemlich schweren Früchten die dichten, 
erwähnten Borsten, welche am Grunde der 

e leae stehen, etwas zur Verbreitung durch 
Wind beitragen. 

In welcher Weise nun auch bei na 

Gräsern die geknickten EIER OPIAER Gran- 
nen wirken, darüber fehlen einstweilen noch 

.. ww. 

n 
er Sortheihahest La kommt. 

Avena sterilis liess sich aber ein Einbohren 

den en nicht nr 

um Schluss sei noch auf einen interessa = 
| macht, nämlich auf 

Ver 

breitungsorgane a 
schlechtige Blüthen besitzen. 
sten Fall zeigt Gynerium argentum , indem hier 

die Blüthen Be Blüthenstände de nännlichen 

und weiblichen Pflanzen, abgesehen von den 
Geschlechtsorganen, zwar ganz gle 

sind, aber nur den Paleae der wei 

Blüthen die zur Fruchtverbreitun; 

Seidenhaare sich find 

sind. In anderen Fällen, wo 
Früchte theils männliche theils Ep Blärhen. 

mit diesen in Verbindung bleiben 

kenswerth, dass solche an u u 

Blades oft selbst En Verbreit ER 

sehen sind, die nutzlos sein würden, wenn ı 

Theile nicht eben im ee, mit 

eben = B: 

um der Stiel Pe ehe Aehr 

Er sy Haaren ve 
Verbreitung der rucht. ähnlicher 

tragen die unfruchtbaren Blüthen in den 

chen von Boissiera bromoides dazu bei, um 2 
beschriebenen F ruchtbesen zu verg 

er 
er Fe unfruchtharen re Biathen. 2 



— Aehnliche Verhältnisse dürften sich noch 
Grase bei fortgesetzten 

lassen, wie 

nt 

‚ namentlich ausländischer Gräser, noch 
manche neue Verbreitungseinrichtung sich finden 
dürfte. 

Freiburg ı. B., im October 1872. 

Litteratur. 

blieations de Vinstitut royal grand- ducal 
de Luxembourg. Section des sciences na- 
 turelles et mäthematiques (ei-devant societe 
des seiences naturelles). Tome XI. 
_ Luxembourg, Imprimerie-lihbrairie de \V. 

Buck, Rue du eure. 1872. Oct. 

Botanischer Inhalt: 

Eng. Fischer, Les plantes subspontanees et 

 naturalisees de la dore du Graud-Duche e Luxem- 

us, Leucoium vernu 

rs Fichte und Tanne nur nn pflauzt vorkom- 

miliaceum nur zuweilen als Vogel- 

Ozxalis strieta scheint 

thum sur sehr spärlich vorzukom- 

IH 

> fand sie 

ı den Thä 

a“ ‚Aneinprovins und tritt erst in 
n B = (Wir . 

tannica und Euphorbia Esula, welche im Lütze- 

burgischen, wie häufig in W. ee nur als 

een im Moselthale vorkommen, wer- 

de recht in dieser Arbeit mit ei 

“ sie Fe zu: ne Menschen er 
u _ = 

EG 

865 unweit a Bahunoten 

zahlreich. beobachtet. Die von Wirtgen und 

rcke aus dem Gebiet aufgeführten Er con- 

idea, Caucalis leptophylla und Salix incana 

übergeht Verf. mit Stillschweigen, 

r die Geschichte einiger land- und st- 

wirthschaftlicher Kulturgewächse theilt Verf. aus 

localen e einige interessante Die 

sich bestätig s 

ee Jahrhundert gegen die 

ick rü Ein Z 
Wü für die 

ist, dass Hibiscus syriacus, Spartium junceum 

Coronilla Emerus und Jasminum fruticans naht 

oder weniger verwildert vorkommen. 

Endlich verdienen noch zwei dortige Volks- 

namen Erwähnung: Cheiranthus Cheiri heisst: 

Märzfajol (jedenfalls nur durch Corruption: Metz- 

thyrus sativus: Lenzooren, was Verf. 

urch „lentille a oreilles‘** erklärt. 

Sivering, Les peupliers d’avenue des 

routes , consideres au point de vue de leur in- 

fluence sur les autres essences, avec lesquelles ils 

alternent. p. 129. Verf. hat den Umfang einer 

grossen Zahl von Eichen, Ulmen und Ahornbä 

men, welche, mit u ee er iage an zwei ver- 

schiedenen Strassen der Lütze 

ee waren, gemes 

| liess sich ziffermässig nachweisen; vor der E 

fernung der Pappeln betrug der Zuwachs ek 

im Mittel 9 pCt., nachher 11 pCt. # . 

- 
4 

\ 
4 



Aus den Sitzungsberichten der Gesellschaft 
E zur Beförderung der gesammten Naturwis- 

senschaften zu Marburg. 

? In der wissenschaftlichen Sitzung vom 30. Oc- 

tober 1872 erörterte Herr Dr. W. Pfeffer seine 

Untersuchungen ü I Reizhewegung. 

Die Zellen der sich auf Reiz ee 

Paten der Cynareen sollen nach Ung und 

ebenso nach Hofmeister”*), keine ilckeit 

aus dem Zelllumen abgeben. Die aus den Messun- 

gen über Verkürzung und dabei stattfindende Ver- 

dickung der ee sich ergebende Volumenab- 

nahme lässt der letztgenannte Forscher durch Com 

vn =: in es See enthaltenen 

zu Stande kommen. einstimmend mi 

in u > nun in EEE ge ae 
R y s 

=. + 

| keine nennenswerthe Veränderung der Breite 
= selben (des tangentialen m bezüglich 

der Rlüthenachse), er Zunahme der Dieke 

(des radialen Durchmessers) war ausnahmslos bei 

allen meinen Messung welche namentlich mit 

DC 
wurden, eine nur geringe, auch > wenn 

= Conträction sehr ansehnlich war. n den Fi- 
n von Centaurea Jacea lassen er bei ge- 

ehen Messungen über Verkürzung und 

Quer- 

nur aus dem Zellinhalt stammen, 

auch abgesehen davon, dass das bei einer ne 

Gshtraction abgegebene ee rer gröss 
men der Zellmem 

i 

ran. 

a. besonders schön aber an den 

Mimosa, der im Momente des Reizes vor sich ge- 

hende Austritt von Flüssigkeit demonstri Die 
lerseries 

n ihre Erklä- 

rung, auf welche ich hier nicht eingehe 

in den expandi i 

fäden ist die in 

komme 

Staub- 

hohem Grade dehnbare und voll- 

n elastische Membran jeder einzelnen Paren- | 

re Ab che Kräfte 

lich allein durch diese) verlängert, in: indem 

die Dehnbarkeit der elastischen Seitenwand in zur 

Längsachse senkrechter ee sehr 

sentlich geringer ist, für ICE" 

s Filamentes, auch im Momente des a 

Reizes nicht und hieraus, sowie auch aus noch an- 

ee Gründen lässt sich zeigen, dass durch eine 
müssen 

Hofmeister’s, dass 

Ausstossung von Flüssigkeit aus 
beruhe, findet in meinen Untersuchungen keine Be- 

stätigung. 

Die Länge, welche ein reizbares Filament an- 

ie Resultirende au 

E en I) “ e Er «4 = © . => 3 u . = [e} = 
u 
® » % E 3 a B N = “ ke zZ = [5 

welche 
genstehenden Filtrationswiderstand vermindert; und 

allein schon durch die MARERERE Kraft der Eee 

ten lichen Zellen 

sigkeit gege eben 
noch pässiv vgüdehiiten Gewebe vermehren wohl den 

Et sie sind aber keineswegs die 3 

Ursache desselben. A 

spaunt wie zuvor, Faltungen haben sich keines = 

gebildet. Die Querfaltungen, in welchen Cohn 

die Ursache der Verkörsung = Staubfäden suchte, 
sans wie schon Unge erst an dem dem 

A ben entgegen ken => sich in. Folge 

dessen sehr ansehnlich verkürzenden Filamente auf. 

Durch Bestimmung der gesammten elastischen 

Kraft der Membranen eines expandirten Filamentes- 

*) Pfianzenzelle p. 310. 



‚Meter Höhe ;greieh *) und sinkt bei einer 

en auf Reiz erfolgten u wohl nicht 

r den zwischen- 

die austretende 

Itrir 

h aber zei 

ier durch “%; er filtrirende Flüs- 

tum i i i als die Menge 

durch eine gleich grosse 

unter viel geringerem 

Drucke innerhalb > Zeit t Alkeirt, welche eine Con- 

welche 

als 

ase für Wasser ‚„. um die 

enge Flüssigkeit in die zwischen den ku- 

Zellen befindlichen, communicirenden Inter- 

e 

eine lc 

cellularräume in der kurzen Zeit einer Reizbewe- 

Damit sinkt der ee 

a, Su und Schwende: a, 

—.- Blattstiel und die 

n, und welche ich hier allein im Auge 

ntlich nur auf der Unterseite reiz = 

lich em; en ei sind die- 

weige miteinander es 

e, si ns 

"oa: 
® 

ndel umgebende Parenchym fol 

des Flüssigkeitsaus tritts der rn 

untere Wulsthälfte verdickt sich, 

r Weise 2. Messungen ergeben, 

cht oder nicht wesentlich, 

also die ne wenu die 

| der Krümmungsradius EN sind, zu 

wie in 

dies eine eränd: 

Die obere Wulst Peg nimmt aber bei 

nicht in dem asse an Volumen 

mzellen ist in 
auch bei Mi- 

ist ‚dieser Druck. ‚datachi ieden 
t der * Parenchy 

'sterhälfte lässt sich direct zeigen, wenn man 

ame dicht am Blattstiel ee durchschneidet. 

richtiger Behandlung kehrt die Reizbarkeit nach 

einiger Zeit zurück und ee mit der Reiz- 

ewegung schiesst Flüssigkeit hervor. Diese tritt, 

wie man sicher erkennen kann, vorzüglich aus den 

Intercellular 

Mantella 

umgebende Parenchymgewebe einhüllen. 

gischer Reizbewegung kommt aber auch fast immer 

aus deu Intercellälaren der gleichen Pareuchym 

geichtns der reizbaren Gelenkhälfte Flüssig- 

chein, die man zuweilen entschieden 

einen Moment später, als auf der Schnittflache der 

ann u hälfte hervortreten sieht. Es er- 

klärt sich dieses einfach daraus, dass die fraglichen 

ST u im gauzen Gelenke communici- 

ren und die aus den Zellen der reizbare st- 

hälfte hervorgepresste Flüssigkeit Irre allen a 

tungen sich hinbewegt, wobei n n atü e 

zu der Schnittläche Der Se kin ein 

venig länger ist. haben damit rer 

eine an far den Bu von Flüssigkeit au 

der gereiz die nicht reizbare wiistnkitgs 

kennen Es und es lässt sich ausserdem zeigen, 

dass wahrscheinlich in letzterer ein Streben nach 

A lüssigkeit sich re macht. Die 

enden, nicht reiz- 

ı U Ber itt von Flüssigkeit in diese, 

ie in der Richtung ‚der Längsachse des Ge- 

lenkes sich lortbewegende Flüssigkeit dringt in das 

näch © pare WRORSIBREIBONE, Gewebe der 

ei wird offenbar die 

Flüssigkeit in die engeren Interce re ne auf- 

BUBEN, _ ährend Be darin enthaltene Luft ver- 

Eine een 

weben kommt in- 

ande, weil die Iteretularriume 

miteinander in Vabindnse steben und ihr Raumin- 

halt Se eger dem aus dem Polster a 

volumen ungeheuer gross ist, Das eben 

Ga gilt auch für die Staubfädeu der Oynareen, 

bei welchen die aus den Zellen austretende Flüs- 

sigkeit fast ausschliesslich in den luftführen- 

den, sehr ansehnlichen inzeriäginsahnen des Pa- 

renchymgewebes zurückgehalten wird, indem auch 

hier die Intercellularen des Filamentes mit den re- 

iv rossen lu ; 



as d. ZA u zari. 

in solcher wir klich h stattfindet, handelt es sich je- 

eafalts um geringe Mengen. Aus der bekanntlich 

allein durch das Gerksehnuget vermittelten Fortlei- 

Uebertritt von Flüssigkeit 

allgemein angenommen, doc 
hier nicht andeuten 

will, auch auf andere Weise geschehen, worü 

indess erst fernere Untersuchungen zu entscheiden 

haben. 

si 

Bei der Reizung wird in der unteren Polster- 

hälfte aus einer Anzahl von ee 

minterung des h 

Luft v et. Es geschieht dieses indess 

den  oditehniien des Gewebes, ee Be 

stets zunächst umgiebt, 

w 

sigkeit führen. 

Versuche unterlasse ich in dieser Mittheilung. 

Wird die reizbare Wul Isthälfte von Mimosa 

in genügend kurzen Intervallen berührt, so erhebt 

sich der . ebenso schnell, als wenn das ge- 

n Ruhe gelassen wird. Das Polster, 

wel Iches — aniauernden Stössen seine Krüm 

achdem jene sistirt sind, 

im günstigsten F: in Kae weniger als 5 Minu- 

i Rei barkeit wieder, ohne dass irgend eine 

äusserlich sichtbar werdende Veränderung vor sich 

u 

Eekrmmier Polster dann, 
durch Chloroform oder Aether aufgehoben ist. 

dieser ehe sowohl, als auch bei andauern- 

ung ve aehalte en sich die Staubfäden der 
ies That- 

die endosmotische Aufnahme von 

Zeilen unabhängig von dem specifisch reizbaren 

Zustand ist und ferner, dass die auf Reiz eintre- 

tenden Veränderungen nur transitorisch sind, 

nicht fixiren lassen. 

sich 

Die Biegungsfestiskeit der Gelenke von Mi- 

mosa wird, wie Brücke in seiner bahnbrechenden 

Arbeit zeigte, bei der Reizung vermindert und das- 

selbe geschieht auch bei den Staubfäden der Cyna- 

reen, sowie bei den Blättern von Oxalis Aceto- 

sella, Bei den une der Cynareen lässt sich 

iche Verminderung der 

Zelle bedingt ist, an aber 

nicht anders, als vermöge ihrer elastischen Kraft 

betheiligt ist, während Hofmeister bekanntlich 

die verminderte Biegungsfestigkei 

ydrostatischen Druckes | 

a ohnehin selbstverständlich 
te 

grossen Kugeln in den parenchymatischen Zellen 

es er von Mimosa eine substanzreiche 6 

ung von Gerbsäure sind, die sich mit einer Mem- 

bran Rieden) umgehen bat. 

Kurze Notizen, 

Prof. Frederico Delpino ist auf die eifrige 

Be des Präsidenten der italienischen geo- i 

graphischen Ritter Cristoforo 
Negri, 
kürzlich zu einer Weltumsegelu 
besonders auf den Südsee-Inseln EURER werden 

soll, ausgelaufen ist, als Naturforscher mitgegeben 
rden. : = 

wir aus England erfahren, bereitet sich 

auch er eine ee zu hydrographi- 

schen Zwecken, namentlich zu Tiefsee-Untersu- 

u; vor; dem aa Begleiter der- 

selben, Mr. Morsley, ist die ehe der Ber 

Zahchee besonders anempfohlen 
Diesen Vorgängen zweier Bea & 

genüber ist es eine für uns niederschlagende That- 

von Wilhelmshaven ausgelaufen ist. kei 

BUEHEhRE an Bord hat; doch ist er on 

äen der ea er Ca 
die Nachsendung eines solchen zu lingen werde, 

ewirken. 

Personal- Nachrichten. 

Lady Maria Hooker verschied früh am 

October d. J. zu Torquay in Gegen nwart ihres S 

beruht die sinkende 
Ver- 

; auch bei Mimosa beru 

Steifheit des Gelenkes jedenfalls nur auf der 
2 

eit von 

wesentlich nur in Veränderungen der Zeillmembran | 

:; ber des Verfassers der re RO u. n.w. 
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i Ueber die Verbreitungsmittel der in Zusammenhang erg hat, können wir 
ei im Allgemeinen zwei t eilungen unterschei- 

j oO . 

Pflanzenfrüchte durch Haftorgane den: einmal solche (und dieses sind die 

- Ei zahlreichsten vorkommenden), welche in haki- 

i 
gen, stechen den oder rauhen Anhängen beste- 

F. Hildebrand, hen, und solche, die als Klebrigkeit de Schleim 5 

e auftreten. ee 

(Hierzu Tafel XII.) Wenn wir uns zuerst zu den Vorrichtungen 

E : ‚ | wenden, die als os 

j Zu den verschiedenen Mitteln, welche die 4 
Pflanzen zu ihrer Verbreitung besitzen, gehört I. Hakige ziöchende sata 

4 auch dieses, dass sie mit Torrichtungen ver- ® Anhä 

sehen sind, vermöge welcher sich ihre Früchte, En .Dr { 

selten die einzelnen Samen, an die Haare oder 

r von Thieren era 

in der Nähe in 

jedenfalls in einem aaa 

stande von ihrer Mutterpflanze ausgestreut wer- 

den können. diese Verbreitungsmittel sei 

es erlaubt, . näher einzugehen und dabei 

zu zeigen, wie dieselben sich an den morpho- 

logisch sion Theilen der Pflanzen 

finden und weite r, wie sie, obgleich einem und 
demselben Zwecke dienend, in ihrem anatomi- 
i schen Bau und sonstigen Verhalten grosse Man- 

 niehfaltigkeit zeigen 
n genannten Verbreitungsmitteln, welche 

r*) zwar in seiner Carpologie für sehr 
viele Fälle richtig abgebildet und beschrieben, 
aber nicht mit einer Bedeutung für die Pflanze 

*) J, Gärtner, De fructibus et seminibus plan- 

m, 

auftreten, so bringt es die Natur der Sache mit 

sie ass derartige Einrichtungen sich kaum 

an den einzelnen Samen finden, indem ja, wenn 
Samen mit derartigen Organen 

in einer Frucht beisammen lägen, diese en 

leicht aneinander haften und einen 
Klumpen bilden würden, ass sie also nicht Dr 

getrennt hier und dort ausgestreut werden konn- 

ten. Nur Art ist mir vorge- 

kom schon frühe ” erwähn . 

oder Pelzthieren, wenn sie Frucht ge- 
treten, bei ihrem ae Schwimmen auf = 

| *) Bot. Zig. 1872 p. 266. 



NER EN 

die der anderen 

ve a 
dem selben Ort niederfallen und keimen. 

noch ein and 

nur einsamig oder doch wenigsamig 

bei Circaea, Bunias aspera, 
.novVia d 

‚mehrsamig, 2. BD: 

berflä che des Wassers anhaften können. 16) Die 
‚Gefahr, dass sie e selbst untereinander sich ver- 

‚ häkeln , ist dadurch dass einmal ihre 

r starke ist, besonders 

Ränder nicht ich: in Berührung kommen. 

verbreitetsten ist ingegen der Fall, 

wo die hakigen oder stacheligen Hattorgane au 

der Aussenseite des Fruchtknotens vorkommen, 

und hier wiederum meistens in Weise, dass 
sie sich vornehmlich an einzeln stehenden Früch- 

ten finden, oder doch in solchen Fruchtständen, 

wo die Haftorgane der einen Frucht nicht leicht 

berühren können. Hierdurch 

ist dem vorgebeugt, dass mehrere Früchte un- 

tereinander verhäkelt zugleich einem und 

erer Punkt 

torganen versehene Fruchtknoten entweder 

-B. 

‚Sieyos Gamıleta, is 

scandens dass dieselben, wenn 

bei Hedysarım capitatum, coro- 

narium, Desmodium nn nse, boragineen etc. in 

einzelne einsamige Theilfrüchte bei der Reife 

auseinandergehen, so dass in beiden Fällen für 
weite Trennung einzelnen 

nun weiter der Unterschied zu’ finden, dass in 
den zahlreichsten Fällen, diese Be- 

ichte ist, in indes min- 

nur a ee sich 

eispiele der 1 om minen in 

den verschiedensten Pflanzenfamilien vor, wie 

wir überhaupt einen ınd denselben Zweck auf 

ganz ähnlichen Wegen in den verschiedensten 

Abtheilungen des aeles und an den 

verschiedensten Organe n erreicht sehen. Es 

lasst sich von ierher gehörigen Familien 

etwa lolgende Zusammenstellung sehen: 

Rinuneulaceen: Ranuncubıs Abth. Echinella, z. B. 
muricatus, cornutus etc. f 

Cruciieren: eiezeem Se Succowia balebarica, 
 Tiliaceen 

eshitae ceen: ehe angulata *). 

*) Es scheint geeigneter, hier ee a. von 
ereländigen , Fruchtknoten, bei den von 

angew enen Kelche zu Berg pflegt, mit 
dich erst bei sen enge ‚des 

en Onobrychis, Hedysarum capitatum, 

oronarium etc., Bemazn canadense, Medi- 

ee praecox, minor, aculeata, hispida etc 

Pedalineen: a 

a Cire 

onovia scan 

Saricula, , nbei eren: 
orils, etopia pusilla, 

Orlaya, Caucalis, 

Phpescaulie ode 

ae Gl m Aparine 

Boragineen: none ehiatgerTien. Solenan- 
thus etc 

Compositen: Calendula, Asterothrix SITE 

Nur einzelne wenige hakige oder stache- 

lige Haftorgane finden sich an den een 

ten von: (Ceratophyllum demersum Peda- 

linum murex =F an den Koizelnen Ten 

und .Valvastrum 'coromande- von Pavonia spinifex 

um S Ss 

lcher Weise und ob überhaupt die 

grossen Haken bei den Früchten von Martynia 

und Pugionium cornutum**) zur Verbreitung als 

Haftmittel dienen, muss noch unentschieden ge- 

lassen werden. 

Weiter findet sich nun der ee 

doch sehr seltene Fall dass der Griffel 

einem Haftorgan sich a nämlich bei vie- 

len Geum-Arten, z. Geu anum, ferner bei 

Oenanthe pimpinelloides und erdieplken. 

1 eum wurbanum ist zu 

Griffel in seiner Mitte, wie be 

umgebogen (Fig. 1); dicht ebenbält der Bie- 
gung ist er, an den Flugapparat 

tanum, reptans etc. erinnernd, mit einigen 

ren besetzt, während das obere Stück 

und mit schief gestuizter Spitze endiet, 

mit Narhenpapillen bedeckt ist. Nach 

fruchtung wächst nım aus dem mittleren 

des s, nämlich der nach oben gerichteten Con- 
vexität desselben ein nach der darauf folgenden 

Concavität gerichtetes Horn hervor (Fig. 2), 

welches sieh nach und nach immer mehr um- 

biegt und weiter hervortritt (Fig. 3). Dieses 

a ist die spätere hakige Fruchtspitze, 

* Convexität dieser hakigen Spitze bleibt noch 
tangere Zeit das obere Griffelstück in organi- 

scher Vereinigung sitzen, bis es se u kurz 

vor der Fruchtreife ahfällt und Hake 

ı Wirksamkeit treten läss'; es a also die 

Früchte erst gegen und ur Zeit der, Reife 

*) Bäriner 1:6; Tab; 58. 

3 er BREMer 1. c. Tab, ‚142. 



statt, 
wandiger Zellen liest (Fig. 4), wie auch schon 
Kraus*) beschrieben. Es erstreckt sich übri- 

ens diese Zone nicht gerade nur auf den 
schmalsten Durchmesser der Griffelumbiegung, 
sondern noch etwas in den stehen bleibenden 

Hakentheil hinein (Fig. 4), so dass der stehen 

bleibende n fast bis zu seiner äussersten 

Spitze die Abrissstelle zeigt, aus 
die Spiralgefässe des Gefässbündels anfangs her- 

vorragen (Fig. 5). 

Bei Oenanthe age ist die Bildung 

des haftenden Griflels einfacher, indem hier 

nur nach der Befruchtung die Narbe an _der 

Spitze des Griffels vertrocknet und die Zellen 

dieses sich stark verdieken, so dass der Griffel 

jeder Theilfrucht zu einem starren, oben schwach 

umgebogenen Stachel sich hr welcher 
leicht in wolligen Stollen haften bleibt, wenn 

keine ganz scharfe Spitze ausgeht, 

sondern der Narbenpapillen noch 
deutlich an der reifen Frucht zu erkennen sind. 

Ceratophyllum der 

Sachverhalt ein ganz a 

Wenden wir uns weiter von den genann- 

ten Beispielen, wo die Haftorgane der Frucht 
sich von dem Pistill der Blüthe entwickeln, 

zu denen, wo dieselben dem Kelche angehören, 

so haben. wir hier zwei Fälle zu unterscheiden: 

den einen, wo die Haftorgane nur den Kelch- 

zipfeln angehören oder diese vertreten, und den 

anderen, wo sie die ganze Aussenseite des Kel- 

ches bedecken 

Hakige und stachelige Kelchzipfel finden 
sich bei Acaena, Bidens, Tolpis barbata, Acicarp 

tribuloides ER ‚ Emex spinosa , Chralagonin; Valeria- 

— ei 
wird wahrscheinlich 

ähnlicher sein. 

er  Pöingaii Jahrb. V, p. 113. 
**) Buchenau, Ueber tihenentickehng 

bei den Compositen, in Bot. zig 1872, p. 32: 
ist bei dieser Calyceree dass nu g in 

as Randblüthen von den fünf Kelchzipfeln 
: in stechende Haftorgane umbilden, während 

then gleichmässig klein un ehrt sind ; bei 
sen letzteren wäre j n usbildung von Verbrei 
tungsorganen wege er „Unfruchtbarkeit ganz un- 

Aehnliche Fälle 
i Gyner sum 

i 
liacea (Tab. 

: Von 
röhre haben wir 

enarius (Ta 
Verbesina alata (tat ID, Pteranthus echi- 

i nd  Calligonum polygomoider % 

(Tab. 

ee Aussenseite der Keleh- 
als ee Beispiel 1 

die Gattung eg, ferner kommt eine sol- 

che vor bei Ancistrum FEBRER 5 tl Tab. 
32) und Obione ne (Tab. 126). 

Kommen wir weiter zu den Deckblättern, 

so finden wir auch hier Fälle, € 

ınit Haken oder Borsten versehen sind 

dazu dienen, dass die wit ilınen zugleich abge- 

rissenen Früchte fortgeführt werden. Bei eini- 

gen Compositen werden die einzelnen Achänien 

je in ein Deckblatt eingeschlossen, welches Auf 

der Aussenseite ine Haftv ee et es 
Rhagadiolus stellatus, Micr supinus 

und Aldama uniserialis, von denen Allerdings "bei 

der ersteren nicht die einzelnen Achänien los- 

reissen!, sondern wo walırscheinlich die ganze 

Pfläinze oder ein Stück derselben hinweggeführt 

wird. bekanntesten Beispiele aften- Die 
den Deckblättern Page die Gattungen Lappa 

und Xanthium lie wo bei ersterer die gan- 

zen Prasbiköpfelen: ac die Haken der zahl- 

eichen Involueralblätter anhaften und hinweg- 

geführt bald hier bald dort ein Achänium aus 

sich ei lassen, während bei Xantkium 

s nur zwei Samen enthaltende Involuerum 

Gen la bleibt, indeın sein Aufspringen und 

Freilassen seines Inhalts keine besonders stärkere 

Samenverbreitung herbeiführen könnte, — Wenn 

wir ferner die Glödise der Gramineen zu den 

Deckblättern ziehen wellen, so haben wir hier 

nehrere derartige Beispiele, wo diese Glumae 

e- ka sehen Haken oder sonstiger Rauhigkeit 

ee = 

versehen sind, ‘nämlich bei Zappagv racemosa, 

Aegilops riieoides und cylindrica, am Rande de 

äusseren Glumae am fruchtbaren Aehrehen von 

Andropogon Gryllus, ferner bei 

wodworskya und Latipes i 

auf aufmerksam gemacht, 
mae hefindlichen Grannen vieler Gräser dureh 

eae in ihrer seidigen, später ers ten Behioarung 
ein guies Verbreitungsmittel abgebeı wäh end. die 
Paleae der männlichen Blüthen ganz era in . 

r} Delpino, Pensieri sulla - bi elogia a Be 
pag. > : 

**) Buchenau |, c, p. 367. 



re Rauhigkeit als Haftorgane dienen, wenn 
: auch in ‚den meisten Fällen die Orauken mehr 

Die er Involucren der Um- | 
ngen Exoacantha und Arct opus fand 

t Gelegenheit, näher zu eohschten. _ 

ind hei Parietaria officinalis, 

tter an den Blüthenständen auf der 

leicht 

u Br 

alle drei Blüthenstiele sind nun au 

i bilden so bei dieser 

r 
Zellen ie weiche nach en ang des 

- 
in mag, derartig ist, sie 

_ Klehrigkeit verwechselt werden 

a Nölresäg der rue 
dureh: hakige Haftorgane nicht durch 

an den Früchten selbst 

bedecken. E ws 
Ban 

mit den Hatıo 

in Ye "Th si 

und. Thieren. anhaften können, so sind hier 
Früchtchen meh 

den von dem Kelche zur Zeit der Reife ziem- 

lich fest eingeschlossen. Als Ersatz für diesen 
Mangel treten aber starke Hafthaare an allen‘ 

vegetativen Theilen der Pflanze auf, und die 

Verbreitung der Samen geschieht nun in der 

ne die nach der Fruchtreife, wo auch so- 

gleich die ganze Pflanze abstirbt und dadurch 

leichter wird, diese im Ganzen oder in einzel- 

nen Zweigen und Stücken an vorbeistreifenden 

nsten Orte, er die endlich frei wer- 

denden Theilfrächteken sind so in weiter Ferne, 

um den Standort der Mutterpflanze vertheilt 
worden. 

erlen wir nun einen allgemeinen Blick 

auf Pi die verschiedenen Organe der an- 

zen, au welchen hakige und stechende An- 

hänge, die zur. Verbreitung der Samen dienen 

g | können, vorkominen, so sehen wir, dass solche 

Anhänge sich zwar meistens an der Aussenseite 

des Fruchtknotens selhst finden, dass ne 

aber ausserdem vorkommen: an Eden Griffel, 

Kelch re und zwar dessen Zipfeln ae 

an den Deckblättern der Frucht 

oder an EG Fruchtstandstielen und endlich an 
der ganzen Pflanze 

ei 

Weiter ist noch darauf aufmerksam zu 

machen, dass fast alle solehe mit Haftorganen 

versehenen Früchte sich in zweckentsprechender 

Weise von der Mutterpflanze einzeln oder zu 
wenigen 

pseln, so müss- 
ten die Thiere entweder die ganze Pilanze zur 
V 

Umgebung hervorge- | einem und 
die Hakenhaare, 

K 

Es findet dies : 

r oder weniger glatt und wer- 



helfen, treten dadurch erst ‘in vollkommene 
Wirksaiikeit, dass diese Früchte sich in Stücken 

(Borachineen) oder ganz vo oder auc 
in kleinen Complexen (Cenchus, Pari 
der Mutterpflanze loslosen, ind dass diese 
Früchte oder Theilfrüchte nur ein- oder doch 

=: nur wenigsamig sind. 

4 (Beschluss folgt.) 

 durdeen Flora, asbesoh dere 
Pha 5 

jelaria) von 
di 

i Gesellschaften. 

Aus den Sitzungsberichten der Schlesischen 
Gesellschaft für vaterländische Cultur. Bo- 

tanische Section. 

Sitzungen im Winter 1872. 

der Sitzung vom 1. Februar verlas Herr 
u a 3 an SEE denn ln 

tirt, dass einzelne Farne nur sehr wenig variiren, 

andere so bedeutend, dans man aus ihnen verschie- 

welche gleichwohl nur unbedeutend und von gerin- 

ger Wichtigkeit seien und nur schlechte Species 

ründen. 

Herr Limpricht berichtete, Milde sei in sei- 

ner letzten Zeit zu der Ueberzeuguns gelangt, 

dass seine Untersuchungen nicht gegen, sondern 

für Darwin sprechen 

Herr Dr. phil. W. 6. Schneider beschrieb 

von Göppert zwischen Hühnern und 

orf gefundenen Aecidium auf Lythrum Sali- 
idum n. sp.; Teleutosporen 

1) 

BEER mit v 

Geheimrath Göppert die von Herr 

lus impudicus L., aa Fi ganze E 
mE. veranschaulichen. 

n 

en Me zu 

Schwedeldorf befinden, w t-Heyder 

ähnliche Ber ihren ur hat. Professor 

hatte schon 1870 ein Kalktufflager in der 

Höhe eines der Vorberge de Spiegelbergs bei Cu- 

dowa nachgewiesen. 

rr Geheimrath Göppert legte vor: 1)Einen R 

nr der Moskauer Naturforscherversammlung 
and in russischer 

a e die feinsten Btrunturngene an 

unübertrefflich 2 wiedergeben, ausgeführt in dem 

Atelier von see idt in Breslau, 3) icntglische E 

Wallnüsse, von Herrn Redacteur Oelsner mitge- 

theilt, und eine Daedalea, 

In der Sitzung vom 15. Februar verlas Herr 

bereitwilligst Aus- 

€ 

taniker, welche im nächs 

Rummelsberg stattfinden soll, 

kunft ertheilt. 

Hierauf hielt Herr Mittelschullehrer ‚bi imp rie ht 
> : 

a, Dianthus 

narius, Carex ligerica, die ihre Ostgrenze in Nie- 

derschlesien erreichen, sowie Tunica Sazifraga, 

Juncus Tenageia. 
Ra 

In der Sitzung vom 7. März demonstrirte Herr 
vr: hielau 

auf Lampersdorf übersendeten, a interessa { 

Wachsthumsverhältnisse aus seinen Forsten, inde- 

nen mit nicht genug zu rühmender Sorgfalt schöne 

alte Bäume besonders geschont werden; darunter 
Frostrisse einer Buche, wellenförmig, wie öl 



au bei Linden beobachtet; 

Weissbuc eigenthümlicher Gestalt, vier in 

regelmässigen Abständen in ET rostriaseg. 

an Malpighiaceen erinnernd; ee etwa zoll- 

2, grosse Auswüchse bei einer Weisstanne aus ver- 

kümmerten Zweigen hervorgegangen; siesind ana- 

log den Knollen von Kiefernstämmen im Riemberger 

st, die durch Ueberwachsung abgestorbener 

Meike entstanden sind, aber ganz verschieden von 

den äusserlich ähnlichen Bildungen einer Weeiss- 

tanne, welche Dr. Stenzel aus der Sammlung 

des verstorbenen Ober-Forstmeister v. Pannewitz 

beschrieb, die blos der Rinde ee Herr 

Professor Göppert sprach sich um 'so dankbarer 

für diese Mittheilungen aus, als Here v. Thielau 

seit länger als 30 ıren zu seinen gütigen Gön- 

BEN seine von Sachkenntniss 

r Bereicherung und Erweite- 

rung der een Vertkiiäese der Bäume 

"wesentich en ı h um Vergleiche wur- 

‚den h Wurzelknollen von Taxodium Bet 

on mir jüngst im Mohnhaupt’schen Garten beob- 

achtet, sowie die kopfgrosse Knolle einer Kiefer- 

urzel aus dem Leubuser Wald vorgelegt. 

sere Verletzungen haben sicher zu diesen Bildun- 

gen Keine Veranlassung gegeben. 

Secretär Professor Cohn demonstrirte 

verschiedene Microtome zur Verfertigung feiner 

nn für mikroskopische Präparate; der- 

elbe hat durch freundliche Mittheilungen des .. 

Fohmmuc Grönland, früher in Paris, jetzt 

Dah ür das pflanzenphysiologische Institut einen 

bezogen, 

der sich durch seine siunrei iche und einfache Con- 

‚struction, durch billigen Preis Thlr.) und vor 

"allem durch grosse ins auszeichnet; 

er gestattet nach geringer Uebung die Anfertigung 

_ der schönsten Schnitte aus nicht zu harten Pilan- 

"zeutheilen mit einer Vollendung, wie sie aus freier 

Hand nicht zu erzielen ist, und ist daher allen 

Pianzenanatomen auf das Wärmste zu empfehlen. 

err Mechanikus Pinzger in Breslau hat auf des 

WVortragenden Bitte zwei Mikrotome nach einem 

anderen Princip eonstruirt, von denen der eine für 

weiche, der andere für harte Objecte (Hölzer etc.) 

bestimmt ist; namentlich dürfte er letztere (Preis 

iessen erfundenen neuen 

n für mikroskopische Prä- 

ung gleicher Theile von Gummi- 

ssigsaurem Ammoniak, resp, Chior- 

Durchschnitte einer caleium, der zur Verhütung des Schim 
Tropfen Creosot zugesetzt wird). 

wird in diese Flüssigkeit gelegt, mit einem Deck- 

glas bedeckt, und hält sich dann unverändert, da 

der ende Gummirand das Innere schützt; 

die starke Lichtbreechung der Gummilösung und das 

Auftreten zahlreicher pre beeinträchtigen 

as Ten die Schönheit der Präparate. 

" Prof. Göppert bemerkte Re dass er vor 

= alece zur Aufbewahrung von Holzabschnitten 

sich des Mandelöles bedient habe, welche sich bis 

heute noch vortrefflich erhalten hätten, daher er 

diesem wenigstens für diese Kategorie vor allen at- 

deren Aufbewahrungsmitteln den Vorzug ertheilen 

müsste. 

Schliesslich gab Prof, Cohn ne über 

ne de taubfäden von 

a: Ficus indica, welche zwar schon 1761 

on Koelreuter Deiciniäbehi; seitdem aber nicht wie- 

är untersucht zu sein scheinen, Bei einem Besuch 

ler Isola madre im Lago mageiore vorigen 

Sommer gelang es ihm, an blühenden Opuütien die 

ler 

Angabe Koelreuter’s vollständig zu bestätigen; bei 

anderen Cacteen wurde zwar Verkürzung der 

Staubfäden durch electrische Schläge, aber keine 

eigentlichen Bewegungserscheinungen walhrge- 

nGommeil, 

In der Sitzung vom 4. April hielt Herr Ritter- 

gutsbesitzer Dr. Max imann Wigschütz 

bei Cosel O8. einen Vortrag über Pfropfhybri- 

den bei de ffel; nachdem er die Ge- 

schihhke der früheren Arbeiten berichtet, teilte er 

I 

rothen Be 

der mittelfrühen blauer reissen 

langen Sechswochenkartofel eh waren. Das 

Edelauge, aus je einer diese r Sorten, in konischer 

oder Gylinderform ausgeschnitten, wurde in die 

entsprechende Höhle einer Mutterk nolle gebracht, 

deren eigene Triebentfaltung entfernt, was freilich 

bei der grossen Triebkraft nur schwierig gelingt; 

indess zeigte sich bei der Ernte eine grosse Zahl 

von Bastardknollen, welche in den Eigenthüämlich- 

keiten ihrer Form und Farbe des Pleisches und der 

chale zwischen den Stammsorten die Mitte halten. 

Es wurden mehrere Reihen solcher dr 

vorgezeigt; die Versuche sollen in diesem Jahr 

fortgesetzt werden. 

Herr Cand. phil, David berichtete mit Bezug 

auf eine soeben erschienene Abhandlung von Gobi _ 

in Petersburg über die Algengattang Chroole epuss 

dass er selbst im vorigen Jahre die Entwickelungs- 



der Zoosporen in den äusserlich nicht 

ver en kugligen Zellen - Art beobachtet, 

auch deren Keimung im Wassertropfen in Form 

kugliger, durch Theilung (nicht ge sich zu 

kurzen einreihigen Fäden fortentw ickeluder grüner 

Zellen Rhizinenbildung trat nicht 

i t die von Gobi angezwei- 
bei Chroolepus 

eonstatirt; dagegen ist es nicht wahrscheinlich, 

dass die eigenthümliche Bildung der von einer Sub- 

a getragenen ungestielten hackenför- 

n Sporangien von Chr. rostratum in den Ent- 

nee Uingskrein des Chr. umbrinum gehören, 

Herr Privatdocent Dr. Kny (Berlin) stells die 

Vermutbung f, dass erstere Gebilde vielleicht 

Chytridien sein möchten. 

Herr Heheimratk Prof. Göppert leste vor: 

Belegstücke für Ueberwalluug von 1) neu 

Piröpflingen, Ausbildung der Demarkationslinie und 
B das interradiäre Zeligewebe bei veredelten Birn- 

bäumen, 

2) ein grosses Herrn Garten - Director von 

Petzold in Muskau eingesendetes esHerbar, we 

Zweige und Blätt ich 

er noch länger bei der Schilderung des gegenwär- 

tigen usiandes dieser Anlagen , von welchen er 

reits Im Jahre 1860 in 

gegen Niemand 

folgreich mit D Dendrologie en ohne sie 

genau besichtigt zu haben. - 

Herr B. Stein legte vor: 1) einen prachtvol- 

len Rasen von Tetraplodon, sowie Geaster fim 

bri on Zobten; sv 2) für Schlesien neue und 

seltene Flechten Usuea ceratina, ia 

pina, Imbricaria Acetabulum; ferner gab derselbe 

einen Bericht über den 1862 durch Herrn von 

Ueehtritz gegründeten, seit 1870 von Herrn 

Apotieker Fritze in Rybnik und ihm a } 
Schlesischen Tauschverein, der soeben s ein zehntes 

Jahr abgeschlossen und an 72 Theilnehmer 17,000 

Exemplare von getr ockneten Pflanzen vertheilt hat. 

Der Secretär Prof. Cohn 

über das Breslauer een Dieses wahr- 
werk, dessen durehaus xelun- 

zur Ehve und der 

ee in seinem 

hielt einen Vortrag | 

m Nutzen dere 

en Maschinenhaus 

zı8 Pferdekraft, von denen gegenwärtig. erh, zw. ei 

l 

18 teht aus einer Re Sand, darunter Kie 

Weiden g er 

dratisches Wasser ae das ebenfalls ei 

nitquadern ausgelegt ist; der Boden des Bassin e 

unter feinerer, dann gröberer Bruchsteii. ö 

Oderwasser unter dem Druc Fuss hohen 

Wassersäule läuft rasch durch den Filter n 

und nelt sich unter demselben in einen da 

Bassin se Länge nach durchziehenden Hanptkan 3 

weicher das filtrirte Wasser nach einem am Boden 

des Masc hinenbauses nefndlichen Reservoir zurück- 

’asser dureh eine 

hoch auf ein unter dem 

Be 
reichlich imprägnirt, um Me Be - igen si 

Druck von da in die nach der Stadt zezozenen Zu- 

flussröhren hinabgetrieben zu werdeu. Die mikro- 

skopischen Untersuchungen des Vortragenden con. 

statirten die ganz ansseroientiheRlaneit, Rein 

heit, sowie Abwesenheit organisc 

gungen in dem filtrirte Yasser, 

Hochwasser nur vorübergehend unbedeutende Trü- 

zeigt. - 

. J. gab Herr Ingenieur Mülle 

PE freundlichst Gelegenheit, ein = abgel: 

Bassin zu untersuchen. Der Sandboden war 

gieichmässig bedeckt von einer schleimig-krustigen. 

grünlichen Schicht, welche, wie die von 

Zimmermann ' 

© 
lichen Vermehrung insofern zur Verbesserung de 

Wassers bei, als sie demselben nicht unbed. 

Menzen von Kieselerde, neben etwas kohlens 

Kalk und Eisen entziehen und in unlöslicher 

 niederschlagen, dadurch aber die chemisch 

des Wassers erhöhen. Indess trägt der | 

Diatomeen-Ucberzug auch dazu hei, die Filte 

scher zu verstopfen, und mann! ‚daher hä { 

nenerunz der Biker nöthig. 

:Der ANSERNEE der Bot 

69 hm. 



Kurze Notiz. 

Herr v. Thümen wünscht, dass wir darauf 

aufmerksam machen, dass mit dem Erscheinen der 

letzt angekündigten Pilzsammlung das Weiter- 

2 en seiner „Fungi ee nicht sistirt 

Neue Litteratur. 

Mayer, A., ‚Chemische a des Holzes. Mit 
schweig, F. weg un 

— (Aus Holley’ s  Vochiil; 

Personal - Nachrichten. 

Am 20. October d. J. starb zu u. an 

en acuten Leberleiden der hochberühmte E 

scher des portugiesischen Westafrika, 

-itish Museum auch Dr, G. Schweinfurth 

lin ernannt ist, über seinen botanischen Nach- 
RR 

tan che Mu- 

eiro, nr La 

in Kärnthen, und die englische rag für 

botanischen Garten in Kew. Durch di 

n: ngen ist den ebenso durch Reichtham wie 

lungen des ne Reisenden eine würdige 

Stätte gesichert, wo s um Nutzen der Wissen- 

schaft, der der Vers a: seine Kräfte mit sol- 

cher Aufopferung Ne met, ferner aufbewahrt 

werden sollen r nach Ausscheidung dieser Ver- 

mächtnisse BR Rest von Doubletten soll 

käuflich abgegeben werden, DM 

Anzeigen, 

er Hahmfchen a eat in 
en if foeben vollftändig erfchienen 
und Durch) alle Euchtondfunget zu beziehen: 

Vollftändiger Dlütenkalender 
der deutfchen Whanerogamen - Flora. 

Unter Zugrundelegung von Dr. Kittel’s 
Zalhenbuch der nn ee ER sn ne 
gabe_ der Klaflen nah Linne, 
der Suffiewfhen = Panzenfamiien, der 
A ... der wichtigiten Synonymen 

Zrivialnamen bearbeitet von 
uard Beide, 

Zehrer in Eismannsdorf, Sekretair des landwirthichaftl. 
Bereins in Stumsderf. 

gr. Zafchen-Format. 2 Bde. geh. 3 Thlr. 

Verlag von Friedrich Vieweg und Sohn 
in schweig, 

(Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) 

Thom, Dr. Otto Wilhelm, Lehr- 
buch der Botanik. Für Gymnasie 
Realschulen, forst- und chef 
liche Lehranstalten, pharmaceutische In- 
stitute etc. sowie zum Selbstunterrichte. 

it 890 verschiedenen in den Text ein- 
Sördetigein Holzstichen. 

und verbesserte Auflage. 
ar Bherer gr.8. Fein Velinpapier. 
geh. Preis 1 Thlr, 

Verlag von Arthur Felix in Leipzig. 

3 = BEpahE Gebaner-Schweischke’sche Bunbüranee in Halle, 
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30, Jahrgang. 

Redaction: 

BOTANISCHE ZEITUNG. 
A. de Bary. — Kraus. 

32. 

rs ne drig.: Hild ebrand, 
mm 

Ueber die Verbreitungsmittel der 

Pflanzenfrüchte durch Haftorgane. 

Von 

F. Hildebrand. 

(Hierzu Tafel XIII.) 

(Beschluss.) 

zu den genaueren ana- 

über, welche die ge- 
Gehen wir nunmehr 

tomischen Verhältnissen 

nannten Haftergane der Fr üchte zeigen, s0 fin- 

den wir auch hier, ebenso wie an ver- 

schiedenen Vorkommen der Haftorgane selbst, 

eine grosse Mannichfaltigkeit und einen Bau, 

der vom einfachsten bis zum complieirtesten 

fortschreitet *). 

r einfachste Fall ist der, wo aus der 

Oberhant einzelne Zellen mehr 
wobei aber 

r sind diese einfach aus der Ober- 

haut ERRETENAEN. Zellen ganz kurz, von der 
3 ® = 

*) Die er re der u m 
Haargebilde i nn Ber Beh Fmar are nden 
paciaer aus = ae rachtun- 
gen über begrue Gegenstand finden "ieh Er "ohnehin 
ei We zenhaare, 

echo 

nr 

Die auz un ep 
Ehutär, ae Batwickelingsgeuchichie u Tri- 

mgebilde. [3 

Ueber die Verbreitungsmittel der Pflanzenfrüchte durch Haftorgane. — 

l.: Milde’s Sammlung. — Neu e Litt. — Anzeigen. 

ungefahr dreiseitig und haben 

Oberfläche; solche Fälle kom- 

men vor bei dem Fruchtstandstiel von Cormu- 

copiae cucullatum (Fig. 6) und auf dem Rücken, 

. an den Dean der Früchte von 

candix. macrocarpa, pec Veneris etc., wo in 

ae Fällen, die ES fast allen Haftorganen 

starke Verdiekmg der Zellwände sehr schon 

und deutlich die Schichtung zeigt. 

16) 

Seite gesehen 

eine ganz glatte 

ter über die Oberhant 

schwertförmig umgebogen und zeigen nicht eine 

glatte, sondern eine rauhe Cutienla, was das 

Haftvermögen des Organs, auf weichen sie vor-. 

kommen, noch erhöht. N gehörige Fälle 

finden sich am Rande eckblätter im Blü- 

thenstande von Parietaria offeinaks (Fig. 7) und 

an eG vegetativen 'Theilen von Asperugo pro- 

% Bei weitem häufiger sind die Fälle, wo 

die das Haftorgan darst ellende einzelne Haar- 

zelle nicht einfach sich über die Oberfläche der 

Oberhaut erhebt, sondern wo um diese die um- 

ebenden Zellen der Epidermis sich erhoben 

haben, ss hier zwar der Haı 

u. einzellig ist, jedoch 

weniger ausgebildete en Fusse steht, oder 

Binde. in einem erholenen wall 

Auch hier findet sieh ei 

ganze Reihe der Uebergangsstufen, 

fachsten Bau zum complieirteren. 

Iutetiana (Fig. stecken die langen, an 

2. December SR 

aupttheil des i 

auf einem mehr 

vom ein- 

Bei Circaea 

der : 

pitze koch dem Grunde der Frucht zu umge- 



nem er ee 
zalium Alparine (Fig. 10) Srcheh sie schon aut 

der Spitze eines mehrzelligen, über die Ober- 
e der Frucht hervorragenden 

senkt. Noch grösser ist diese Krhebuig 
ei die Hakenzelle tragenden, über die Ober 

3) u ig. 11 
h zu dem extremsten Falle, näm- 

go racemosa (Fig. „ko ‚itihen 

senkt is 

ter en wir in den genannten Fällen unch 

en enschra zu ‚constatiren, dass bei den 

eine ganz glatte Beschaffenheit hat, 
Gr A bei lutetiana, Galium v 

ag0 racı Fig. 9, 10 u. 12), während 

in den anderen Fällen, bei Vaillantia kispida und 

z s (Fig. 11. u. 13), die Krüm 

sen aber die Cuticula derselben mit 

en, sie rauh machenden Körnchen sich be- 
t hat. 

3) Ein weiterer Fall, 
_ bei  Gronovia 

en Körpers seicht | 

der sich einstweilen 

1 n 

ten, als von unten nach oben, mit den kleinen 

Haken ihrer verschiedenen Haare Widerstand 
leistet*). 

4) Eine vierte Hauptform von Haftorganen 
sind die Haare, welche aus mehreren zu einer 

‚ welche 

ervorgebracht, 
weder durch rauhe aa Pe durch hakige 
Umbiegung der Endzelle., 

Die Haare, welche bei Aldama uniserialis 

(Fig. 19) die de Achänien einhüllenden Spreu- 

blätter auf der Aussenseite bedecken, bestehen 

aus drei aneinander gereihten Zellen, einer un- 
teren kürzeren un 

einer endständigen, stechend spitzen mit glat- 
er Oberfläche un fast zum  Verschw inden des 
ne verdickt. 

Bei De m canadense (Fig. . bestehen 

"| hingegen die Hafto Ze torgane aus zwei 

n der 

8), 
hier die s- ee a 

5) Kommen wir nunmehr zu denjenigen 

*) Bei en Bes ei sei es erlaubt anzu- 
dass den verse en Hafthaare von Caiophora 

teritia sich finden, solche einzellige en vor- 
kommen, welche in ihrem o eren Theil rü 
rümmte Haken haben, in ihrem un 

gekrümmte, während in 
Hakenregi 
spitzig sind, mit der 
der anderen "anch der 

de Mitte Zwischen. ‚deiden 
ionen sich Solche Haken die zw 

er einen Spitze . dem „Got, ; 
Basis des Haares geric ” 



hakigen N Iche durch körperliche 
Yv ereinigung zahlreicher Zellen gebildet sind, so 
finden wir bei diesen wieder eine ganze Rei 

“von Verschiedenheiten. 

Der einfachste Fall ist derjenige, wo der 
als Haftorgan auftretende Zellkörper in seiner 
äusseren Erscheinung ein Ba Hakenhaar, 
wie es etwa bei Circaea vorkommt, nachahmt. 

Die umgebogene Spitze dieses hakigen Zell- 
körpers kann dann entweder mit einer nicht 
merklich Bestandes spitzen Endzelle schlies- 
sen, wie z. B. bei Sanicula europaea Fig. 21), 

e 

pitze ausgehen, wie z. B. bei Caucalis dau- 

coides (Fig. 22) und Orlaya platycarpa. 

wieder zwei verschiedene Verhältnisse: entwe- 
der das Abschliessen des ganzen Haftorgans 
mit einem Kranz vo 
kenzellen, wie o- bei Acaena (Fig. 
Daucus Carota vorkommt — oder das Besetzt- 

sein mit solchen ee auf einem grösse- 
ren Theile des Haftorganes, wofür das beste 

Beispiel bei Bidens (Fig. 26) sich findet, wo 

die einzelnen a im Allgemeinen de- 

nen bei Corunco cucullatum erwähnten und 

an den Grannen Fiat Gräser vorkommenden ent- 

sprechen, während bei Dimetopia pusilla (Fig. 24) 
ie Haftorgane mit Zellen bedeckt sind, ie 

s verdickten Haken ausgehen ie 25 
Auch die Früchte von sSicyos a und die 

Theilfrüchte von a spinifex ehren hier- 
ie diese einsamigen 

wärts gckrünmten Haken 
während bei Pavonia spinifer ex jede Theilfrucht an 
ihrer Bere Seite drei mit rück wärts geboge- 

Zahlreicher und verschiedenartiger sind die | 

hr 

Einen 
' der vorhergehenden combinirt, haben 
den 

Fruch ide“ 

Grosse stechende Zellen finden sich an de 
Haftorganen von trum coromandelinum 
35); jede Theilfrucht 3% hier an ihrer oberen 
Seite rechts uud links einen hervorstehenden 
Dorn (Fig. 35), der mit den genannten stehen- 
den Zellen besetzt ist, deren ne stark ver 
dickt sind. 

Was das Bedecktsein des Be mit 
kleinen Hervorragungen angeht, so finden wiı 

die dahin gehörigen Fälle a bei den 
Nüsschen der Boragineen. Bei Cynoglossum offi- 

cinale z. B. endigt der kegelformige Zellkörper 
der die Nüsschen bedeckenden Haftorgane mit — 
wa vier rückwärts gekrümmten, stark verdiek- 

während die tiefer liegenae 

gungen 

Hervorragungen ohne Regel ü 

zellen des ganzen Haftorgans zerstreut. G: 

gleich ee sich diese Haftorgane bei Echi- 

m Lappula (Fig. 27 u. 28) und rn : 

noch anderen Fall, aus neh 

rüchten von Torilis cus; hie 

ihrer Spitze in eine stechende, stark v. 
aussen glatte Zelle aus, während die Zellen der 
Oberhaut am übrigen Theile des Haktargean 

den 
ähnlich ghideis, 

Hierher scheinen auch die Hafto - 

den Früchten von Harpagophytum pr 

(Fig. 36) nach der von Decaisne 
nen en zu er welche 

R *) Decaisne iR Ann. des sie 
Tab. nn = 



ıh 
nit fückwärts ki mten Haaren 

u 

ide 

von. denen aber dahin Er ble iben ob 

} ‚kenzeller 

der See zeig h die Frachte von 

Desmodium  capitatum 

sp 
orkommen, ei dieser ae wird 

AcArnium selbst, sowie sein blasiger Anhang 

 hervortretenden 

ip d 

verdic 

er Frucht gerichteten Zelleı versehen 

{=} 

ihrer Umgebung, so sehen wir, dass en 
äusserst verschiedener en von infac 

Oberflä 

die kökenden nr Bacte der hass 

- dieser Gel egenheit eu: gr gie 
= Aa. zu dem früheren Aufsatz über 
un tel der Compositenfrüchte, Br tan. 

ben. Sehr interessant .. 
hrixz as; 

der fed 

n Luft- 
Bee diesen | 0 

erige Pap- | 
o ein Verbreitungsmit- | 
in d 

| aber wohl vermu uthen 

solche Stellung haben, dass diese für das Ab- 

reissen der Drache von ihrem Boden von be- 

Er Nutzen ist, indem nämlich entweder 

nach en Seiten IR Rauhigkeit durch die 

laden Richtung der Hakenspitzen statt- 

findet, oder, wenn die Fremen eine ein- 

seitige Richtung haben, diese. meist derartig ist, 
ie Frucht Scheine Körper 

e ichtung einen Widerstand findet, 

in welcher die Frucht von ihrem Boden getrennt 

werden muss (Bidens, Circaea etc.), Ferner ist 

darauf aufmerksam zu machen, dass diejenigen 

Theile der Haftorgane, welche dem Anhaften 

si eren Ba 

dass ein solches Haftorgan abgebro- 

nte. chen werden kön 

Wenden wir uns nunmehr zu den 

Il. durch Klebrigkeit oder Schleim- 

aussonderung wirkenden Verbrei- 

tungesmitteln, 

» haben wir hier nur verhältnissmässig weni 

aisanmenzuselen, was vielleicht damit im Zu- 

sammenhange reifenden Früchte ru - 

nicht so leicht au bei der Hitze bald zerstörbaren- 

und eintrocknenden Klebestoffe an ihrer Aus- 

senseite bilden können. Fassen wir daher 

der Kürze halber hier die ee und 

anatomischen Verhältnisse sogleich zusamm 

Von 

— 

klebrigen Samen lassen sich einstwei- 

len nur die an Pitt ttosporum undulatum beobacht te- 

ten anführen, welche beim Oeffnen der 

in einer braunen zähen Masse liegen, 
welcher sie dem Gefieder von Vögeln oder den 
Säugethieren anhaften können. 

Etwas öfter finden sich solche Samen, die 
eine Oberfläche 

i , dass 
ne von tieren wer- 

n, welche Fragen aue ieflich 
2 ei Wir müssen i 



Schleim le era 
fenden Samen von ie sein möge; | 

eine ie Vermuthung wäre die, dass solche 

in Feuchtigkeit sich mit Schleim: bedeckenden 

en ( Früchte), wenn sie von Thieren 

e werden, durch den Darınkanal 

derselben hindurchgleiten , ‚so de 

entgehen und in den Exerementen der 'Thiere 

ebrigens haben a 

der dass sie, wi 

die von Collomia und den ee durch 

einen eigenthümlichen Mechanismus aus der 

Kapsel weit weggeschleudert werden, so dass, 

wen 1 Oeconomie in r Natur 

Höcksicht nehmen, hier der Schleim als direct 

zur Verbreitung dienendes Haftmittel zweifel- 

haft wird. 

° Was nun die näheren anatomischen Ver- 

hältnisse der Oberhäute dieser Schleimsamen 

angeht, so können wir es f üglich unterlassen, 

auf dieselben ‚näher einzugehen, da den Unte 

hrfach über diesen Gegen- 

en, möge genügen. 

Es sind dies mehrere Cmueiferen: Te esdal: 

dia amelina sativa, % 

viele Achnfhne aceen: Ruellia Be un 

Eranthemum viscidum, von den Polemoniaceen alle 

Colomia-Arten von Gklia, z. B. @. tricolor und ü 

erwähnt werden, dass in den e 

sten Fällen die Schleimsubstanz von den e 

einer mehr oder weniger glatt ten Oberhaut aus- 

den linsenformigen Samen nur 
e Kante derselben ein ıinehrere 

Zelllagen ed Gürtel von solchen Schleim- 
zellen. 

Kommen wir zur Betrachtung der n 

knoten, so hat sich einstweilen Kom Fall e 

4 

eh: 
ten der Kgl. 'Sächs. Acad, d. Wissensch. 1858, p 
Nägeli in den Sitzungsber. der Manshener Ad. 
1864, p. 48, Ins A. 
sche Bedeutung und Entstehung der vegeiabilschen 
Behleime in Pringeh. Jahrb. Mr, 161. 

ornemlich von Hofmeister in den rag 

B. Frank: Veber mi- | 

des sc. nat. 1839, p a 

rochen 

nen Samen bei Anfeuchtung sich mit einem 
Schleim bedeckt. Nach einer brieflichen Mi 

theilung von Darwin finden sich diese Schleim- 

früchte bei mehreren Compositen, 2::B ei 

milio is, wo sie derselb chon 

her**) beschrieben. Ich selbst hatte darauf 
Gelegenheit, ihr Vorkommen bei Hymenostomum 

Fontanesü und auch an E caria Chamomilla und 

enis mixta zu cons tat ei ersterer (om- 

posite sind die re ann mit zehn her- 

pen vortretenden, Kar dwrebichtigen Längsri P 

versehen; je: ede dieser Rippen teht aus einer, 

selläder zwei Längsreihen ältere überein- 
ander gestellter Zellen, die sich von ihren Nach- 

einer Substanz se 
Wasser sehr stark aufquil so dass sich in 

dieser Weise die Frü 

mit einer aus 

quellenden ie Masse bedecken. — 

Matricaria Chamomilla und Ormenis mixta kommen 

ganz ähnliche Länpsstreiten.. von den beschrie- 
benen Schleimzellen gehilder, vor, doch mit dı 

statthabenden leichten Verbreitbarkeit üherflüsig 
zu sein scheint. Uebrigens ist das 

von solchen Schleimfrüchten unter Rn Con 
Decaisn * 

De 

vulg: om 
‚ben vor, und in allen diesen Fällen Sr de 
Schleim bei der Anfeuchtung von den die Be i 
nien bedeckenden Haaren 

2 Delpino: Pensieri sulla biologia e 
3 w 

) 
..) Darwin in Gardeners Chioniele 186 

*##) Decaisne: Sur la structure des ı 1 
' couvrent le pe ricarpe de certaines 



welc e 
damit aus en zu sein sc sc 

A solcher Fälle liefert. 

von Draco- 

oldavica und besonders die von Oc«y- 

n in welchen Fällen überall der c 

ellen der glatten Fruchtober- 

en Be Bere 

? 

glatten Oberhaut eusprint, oder von den 

, welche diese bedecken 

n wir zur Frage über, ob an Blumen- 

werden n 
ein hierhergehörige Beispiel ange- 

er Blüthenhül- 

ittelding zwischen 

Kelch und im N ae ziehen wollen. 
ich erdi 

leiche hierüber die Beobachtungen 
Hofmeister und. Frank 4:6, 

allisadenartig gestellten Zellen bestehen; dies 
len 

und es gewinnt den Anschein, als ob es diese 
e aus einer stark quell- 

besteht, und als ob hier eine be- 

Quellmasse innerhalb oder ausserhalb 

der Spirale in den Zellen fehle. 

Interessant und leicht zu beobachten sind 

die Kleborgane an de elchen, welche die 

Fruchtknoten von Plumbago-Arten umgeben; bei 

Plumbago micra B. besteht die Frucht, so- 

wie En sich von der Mutterpflanze Ioalset, aus 

dem Fruchtknoten und den ihn umschliessende 

oe Kelch, dessen obere Hälfte von fünf 

kegelartig zusammenschliessenden Zipfeln ge- 

bildet wird. 
R ; 

u. rg n u. S je “= 5 ei B ig 4 4) 

nD vermöge wel- 

e die einzelnen kleinen Früchte 

leicht en Thieren a Ö 

nen. In ihrem anatomischen Bau 

lige Körper, welche mit ein m Kopf endigen, 

der aus klebstofferfüllten Zellen 

der Verbreitune entgegen 

zelnen zu ee und zu 

ü em dicht gedrängten 

derselben zu mehreren untereinander 

verkleben; es ist also durchaus zweckentspre- 

chend, dass die Kleborgane nur an den frei 

Theilen des Kelches sich finden, 
rosea ist nach der Abbi 

aaren besetzt, was auch wohl bei allen solchen 

anderen Arten dieser Gattung der Fall sein 

wird, bei denen die Kelche im Blüthenstande 

sich unter einander berühren 
ch Deckblättern kommen Kleborgane 

vor, die zur Verbreitung der Früchte dienen, 
wie von Siegesbeckia s 

| Aüsenseite mit Kleborganen > 

” ge k. e Tab. 

| onau: Botan. Zig. 

912 

Längsrippen versehen, welche aus en 

ehenc er 
öpfehens auf ihrer oberen Seite gleic- 

all ed Klebhaare zeigen, so dass hier auch 

50. og Br 
-p, 19; wid auch von Bu- 
872, p. 366, 

en 



: = _ Fruchtbildung auftret 

i Grindelia integrifolia vor: hier ist das Blü- 
re mit einem aus zahlreichen, in 
‚mehreren Reihen en gestellten Deck- 

blättern gebildeten Involucrum versehen. Diese 

Involucralblätter sind an ne oberen Hälfte 

aus vielen Zellen gebildetes Köpfchen tragen, 
us dene = sehr er klebriger Stoff aus- 

geschieden w ieser Einrichtung TRDES 
haften nun die Fruchtkopfeen. an vorbeistrei- 
fenden Körpern en ihrer Ganz- 

heit (nicht wie bein ek in n Stücken, son- 
Lappa) an ihrer Basis von der 

Mutterpflanze ab, und könner 
führt, bald hier bald dort bei ihrem allmähli- 

gen Oeffnen ein Achänium aus sich herausfallen 

lassen. 

“ =) 
w 

=a 5 En) & 8 © 
ı 

Eine ganz hesonders interessante Klebein- 

richtung bieten endlich die Blüthenstiele von 

ata, auf welche Fritz Müller 

unter Uebersendnng von Samen dieser 

' genden Blüthenstiele bedeutend verlängern, keu- 
lige Gestalt annehmen und an 2 eser Spitze 

nach aussen einen sehr klebrigen Stoff aus- 

n die Fruc treife hin bildet 

ein ganz loser Zusammenhang des 
äbri 

thenstandes aus . 

die Fruchtsti Kapseln ange- 

klebt erhält, Be nun in weite _ hinweg- 
führt werd können, wobei r oben 

befindlichen g bald hier hald dort ein n 

amenkörnchen hinausfallen kann. 

So sehen wir hiernach auch die klebrigen 

an den verschiedensten Stellen - der 

en: an den Sam selbst, 

dem Eruchikhoren, dem Kelch, den Deckblär. 

tköpfchens mit ein zenen® Achänien | B e hier zusamm 

eftet werden. — Ein anderer Fall kommt | ıne ehren ! . 

Freihorg IB, 

im September 1872.” 

Erklärung der Abbildungen. 

(Tafel XII.) 

Bei 25facher Vergrösserung sind gezeichnet: Fig 

31 und 35. ; 

Bei 50facher: Fig. #6—16, 19—24, 26, 27, re 

30, 33, : 

Bei 370facher: Fig. 17, 18, 25 u. 28. 

Fig. 1-5. Geum 

Fig. 1. Pistill aus ar ua Blüthe. 

Fig. 2. en etwas nach der Befruchtung 

Fig. 3. Dies in m späteren ame de 

Verlauf des Streben ist ba 

ig. 4. Dieselbe, kurz vor der Bruchtete, m 

Andeutung des sich auflössenden Gewebes, = 

Fig. 5. Die hakige er nach Em Ä 
fallen de oberen Griffeltheiles 

Fig Cornucopiae eecuttatun, Hakenzel 
vom nn des Fruchtstandes, ae 

Fig. 7. u. 8. ae officinalis. 

Fig. 7. Haftzelle vom Rande des Deckblattes. 

Fig. 8. Hakenzelle vom Rücken eines Deckbl: ‚a 

Fig. 9. Circaea lutetiana. Haftorgan der reif 
Frucht, 

Fig. 10. Dasselbe von Galium Aparine. 

Fig. 11. Von Paillantia hispida. 

Fig. 12. m racemosa. 

Fig. 14 aus den Fruchtthälern. 

Fig. 15 von den Rippen. 

Fig. 16, 17, 18 von allen Theilen der as 

Fig. 19. Aldama uniserialis Hana 
Spreublättern. 

Fig. 20. Desmodium canadense. Hafthaare 
reifen Frucht, : 



Fig. 21. Sanicula europaea. ee 
Fig, 22. Caucalis daucoides 

Fi “ Acaena Be a eines Haft- 

1 .24. Dimetopia pusilla. Haftorgan, 

Fig. 25. Einzelne Zelle von dessen Oberfläche, 

Fig. 26. Bidens chilensis. Oberer Theil einer 

Grosses Belk rgan. 

Kleines, vielleicht unausgebildet geblie- 

‚Fig. 31 u. 32. Desmodium capitatum. 

ES en Haftorgan 

; n Haar von dessen Basis. 

Fig. 33 u. 34. Asterothrir asperrima. Haft- 
1e. 

Fig. 33 von der Seite, 

Fig. 34 von oben gesehen. 

ig. 35. Ma serie coromandelinum. _Haft- 
organ der reifen Fru 

De 36. Sr ERRERRE (nach procumbens 
... Haftorgan der Frucht. 

Nachtrag. 

Zwei, im: Sram nicht erwähnte Compositen- 
n sind 2 ihr, re gung Früch och =_ hte n 

ea Tragoceros H.B.K. 
pl. Tab. 226 ge je "Achänium von der blei- 

; Blumenkrone gekrönt, dereu Saum in 
a t, 

. es an sich glatt: 
m ganz von der Aussenseite dicht 
gen Stacheln Enlesatts Palea eingeschlossen. 

sa mmilungen. 

den vom verstorbenen Prof. Milde hinter- 
Sammlungen sind die Farrn von Herrn Ad 

urt a. M., die Moose dagegen 

der Königl. er Aksdiaais der Wissen- 

schaften EN worden, pP, X. 

Neue Litteratur. 

ur af Kongl. re wu För- 
EN: 1872. N u. 6. halt: 

Nords edt, Desmidincene ex alle Soerchenpii 
Sure E Beeren Ei land in en ann. 1868 et 1870 

canis collectae. tab. 

Fillmorin! . er Blumengrwnere. Eee 
n Dr. J. Grönland und Th. mpler. 

lin, Wiegandt aa er 1872. 1. Lief. so =. 
°, 10 Sgr. 

Flora 1872. No. 32. — J. Müller, ee 73 
et variet. novae (Forts.). — G. Win ,‚ Diagn 
sen uud Notizen zu Rehm’ s. en 

Anzeigen, 

ı Königliche en Gesellschaft 
von England. 

e ulel Krankheit, 
Kia Sr. Excellenz des Grafen Cathcar 

ren Verhütung ausgesetzt worden. Die Bedin- 
gungen bezüglich abs Bewerbung sind auf 

Verlangen zu erhalten von 

» MI. Jenkins, 
Secreta 

12 Hanover Square, 

L d. 

Verlag von Hermann Sun Babis in Jena, 

Soeben erschien: 

von 

Dr. Eduard Strasburger, 

Professor in Jena. 

Lex, 80, Mit 7 Tafeln. 

Preis 4 Thlr. 

W einmann’s grosses Pilanzenwerk, 
4 dicke Bände in Folio mit mehr als 000 

Tafeln in herrlichem Farbendruck, ist gegen 

exotische as Pflanzen oder gegen 
baar zu ha 

WW altl in Passau. 

Verlag von Arthur Felix in Leipzig. 

Druck: Gebauer-Schwetschke’sche Buchdruckerei in Halle. 

= 

> 
Re * 






